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Geleitwort 

Ein Buch für das Jahrhundert der Umwelt 

Die Globalisierung der Märkte und die Monetarisierung vieler Lebensbereiche 
haben zu einer unheimlichen Dominanz der Ökonomie geführt. Die Umwelt, die 
soziale Verarmung, die Moral werden an den Rand gedrängt. Der Markt allein 
schützt weder den Menschen noch die Umwelt. Und doch ist dieser Schutz nötig. 
Ihn herzustellen und zu sichern, das ist eine der großen Aufgaben im neuen Jahr-
hundert. 

Das neue Jahrhundert muss zum "Jahrhundert der Umwelt" werden. Da haben 
wir keine Wahl. Die Dominanz der Umwelt als natürliche Basis allen Lebens und 
Wirtschaftens ist letztlich unausweichlich. 

Das vorliegende Buch leistet einen Erziehungsbeitrag für dieses große Ziel. Un-
ter Heranziehung wichtiger Erkenntnisse der Nachbardisziplinen wird die traditio-
nelle neoklassische Umweltökonomie weiterentwickelt zu einer transdisziplinären 
neuen Umweltökonomie, die den "Primat der Ökonomie" aufgibt und sich der 
Leitidee einer Nachhaltigen Entwicklung verpflichtet fühlt. 

Nach 25 Jahren der erfolgreichen, aber hauptsächlich auf die Schadstoffkontrol-
le orientierten Umweltpolitik sollte das Schwergewicht der Anstrengungen auf 
eine vorsorgende Politik verlagert werden, die die umweltfreundliche Gestaltung 
der Produkte in den Mittelpunkt stellt. Dabei steht im Sinne der Neuausrichtung 
des technischen Fortschritts die Steigerung der Ressourcenproduktivität an erster 
Stelle. Von selbst kommt das nicht zustande. Geeignete Rahmenbedingungen 
müssen erst geschaffen werden. Wenn das gelingt, dann lösen wir eine Effizienz-
revolution aus, die ökologische und ökonomische Gewinner mit sich bringt. 

Was heißt das: geeignete Rahmenbedingungen? Aufklärung steht am Anfang 
und die Mobilisierung der "internationalen Zivilgesellschaft". Sie stärkt die glo-
bale demokratische Gegenmacht gegen einen naturblinden Markt. Sie sucht Bünd-
nisse mit der Politik. Sie ermöglicht der Politik die Einführung neuer öko-
nomischer Instrumente, die die elegante, effiziente Naturnutzung belohnen und 
den Raubbau bestrafen. An erster Stelle sollen hier die im Buch erläuterten Natur-
nutzungszertifikate und die ökologische Reform des Steuersystems genannt sein. 

Ernst Ulrich von Weizsäcker 
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Einleitung 

1. Problemaufriss 

Seit dem Beginn der industriellen Revolution sind die technische Entwicklung 
und die Zunahme der Güterproduktion immer als Fortschritt für die Menschheit ver-
standen worden. Diese Ansicht stellte einen gesellschaftlichen Konsens dar, der un-
abhängig von der sonstigen politischen oder ethischen Position vertreten wurde. I 

Und in der Tat waren die Erfolge der wirtschaftlich-technischen Entwicklung 
zunächst beeindruckend. Die Innovationskraft der Industrieländer führte zu einem 
bislang unbekannten materiellen Wohlstand für die Mehrheit der Menschen der 
nördlichen Hemisphäre? Als sich die Entwicklung der großen Industriezweige 
vollzog, wurde dies gleichgesetzt mit neuen Produkten und Einkommenserhöhun-
gen sowie mit wachsendem Wohlstand und steigender Lebenserwartung. 

Lange Zeit wurde die Kehrseite dieser exorbitanten Produktionssteigerung über-
sehen: die Belastungen der Luft, der Böden und des Wassers, d. h. die Bedrohung 
für die elementaren Lebensgrundlagen der Menschen. So kommt die Stiftung Ent-
wicklung und Frieden in ihrem Bericht Globale Trends 93/94 zu dem folgenden 
Fazit: "Die existentiellen Ressourcen der Menschheit - Boden, Wasser und Wald -
sind weltweit in ihrer Existenz gefährdet".3 

In nicht allzu ferner Zukunft werden auch die Menschen in den wohlhabenden 
OECD-Staaten erleben, dass der bislang erreichte Wohlstand durch die Zerstörung 
der natürlichen Lebensgrundlagen in Frage gestellt wird.4 Die Gefahren für die 
Umwelt haben nach den Erkenntnissen des Worldwatch-Institute ein solches Aus-
maß angenommen, dass nur noch eine "Revolution in der Umweltpolitik" eine Ka-
tastrophe für die Menschheit verhindern kann. "Es geht um das Überleben der Zi-

I Vgl. Strasser, J./Traube, K.: Die Zukunft des Fortschritts, Berlin, Bonn 1991, S. 47 ff. 

2 Auf detaillierte Ausführungen zum Nord-Süd-Konflikt und zu den Auseinandersetzun-
gen um die Abgrenzungen zwischen Schwellenländern und Industriestaaten bzw. "Dritter" 
und "Vierter" Welt (NDCs - Newly Developed Countries- und LLDCs - Least Developed 
Countries) sowie der Klassifizierung der Länder des ehemaligen RGW wird hier verzichtet, 
vielmehr sollen die Begriffe "Industrieländer" und "OECD-Staaten" einerseits sowie "Länder 
des Südens" und "Dritte Welt" andererseits als Synonyme verwendet werden. 

3 Hauchier, J. (Hrsg.): Globale Trends 93/94, Frankfurt am Main 1993, S. 14. 
4 Nach dem Bericht der Weltgesundheitsorganisation (WHO) sterben schon heute die mei-

sten Menschen an umweltbedingten Krankheiten, insbesondere an unsauberem Trinkwasser 
und Mangelernährung, aber auch aufgrund umweltverursachter schlechter Ernten (Die Zeit, 
13.3. 1992). 
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vilisation", erklärte der Präsident des Instituts, Lester R. Brown, anlässlich der Vor-
stellung des Berichts "Zur Lage der Welt 1992".5 In dem Bericht wird eine andere 
Entwicklung gefordert, die nach Ansicht der Wissenschaftler ähnlich umwälzend 
sein müsste wie die "industrielle Revolution" oder die "neolithische Revolution".6 

Das Ausmaß der Bedrohung der menschlichen Zivilisation durch die globalen 
Umweltprobleme und die Perspektiven ihrer weiteren Entwicklung werden sehr 
unterschiedlich beurteilt. Während ein Teil von Wissenschaftlern und Politikern 
die Befürchtungen als weit überzogen ansieht und einen Öko-Optimismus fordert,? 
sieht ein anderer Teil die Zerstörung der natürlichen Lebensgrundlagen so weit 
fortgeschritten und die gesellschaftlichen Strukturen so verknöchert, dass eine 
"Öko-Katastrophe" nicht mehr zu verhindern sei.8 

Die vorliegende Arbeit folgt keiner dieser Extrempositionen. Ein plumper 
"Öko-Optimismus", der die Risiken der eingeschlagenen wirtschaftlichen und 
technischen Entwicklung negiert, entspringt möglicherweise einer selektiven 
Wahrnehmung oder einer kurzsichtigen Interessenpolitik. Andererseits wird der 
These von Taylor widersprochen, der die Menschheit mit dem Todeszug der Lem-
minge verglich: "Die Geschichte lehrt uns jedoch, dass der Mensch niemals Kata-
strophen vermeidet; ( ... ). Zweifelsohne wird sich die Geschichte auch künftig 
wiederholen. ,,9 

2. Ziel der Arbeit 

Ziel der Arbeit ist es, Studierenden, Wissenschaftlern in Forschung und Lehre, 
aber auch den Praktikern in Wirtschaft, Behörden, Politik und Journalismus einen 
allgemeinverständlichen Überblick über die Erkenntnisse und Fragestellungen der 
"Neuen Umweltökonomie" und der "Ökologischen Ökonomie" zu geben sowie die 
Bedingungen für eine "Nachhaltige (zukunfts fähige) Entwicklung" zu erläutern. 
Hiermit sollen zugleich die Voraussetzungen für ein erfolgreiches Umweltmanage-
ment gelegt werden. 

Es wird davon ausgegangen, dass die Umweltökonomie und die Ökologische 
Ökonomie mit der Verabschiedung der "Agenda 21" von 178 Staaten auf der UN-
Konferenz "Umwelt und Entwicklung" in Rio de Janeiro 1992 dem neuen Ent-
wicklungsziel "sustainable development" (Nachhaltige, "dauerhaft umweltgerech-

5 VgI. Woridwatch-Institute (Hrsg.): Zur Lage der Welt 91 /92, Frankfurt a. M. 1991. 

6 Unter neolithischer Revolution wird der Übergang der Jäger-und-Sammler-Kultur zum 
Ackerbau vor etwa 10.000 Jahren verstanden (vgI. Woridwatch-Institute 1991). 

7 V gI. Maxeiner, D. / Mirseh, H.: Öko-Optimismus - Leben im 21 sten Jahrhundert, Düssel-
dorf 1996. 

8 VgI. Taylor, G.: The Doomsday Book, London 1970; im deutschen: Das Selbstmordpro-
gramm - Zukunft oder Untergang der Menschheit, Frankfurt a. M. 1970. 

9 Taylor 1970, S. 352. 
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te" Entwicklung) verpflichtet sind. Die ökonomischen, ökologischen, rechtlichen, 
politischen und naturwissenschaftlich-technischen Grundlagen und Bedingungen 
für eine derartige Entwicklung sollen herausgearbeitet und die zur Umsetzung not-
wendigen Instrumente untersucht werden. Hierbei wird auch zu klären sein, welche 
Akteure diesen Prozess unterstützen und welche ihn hemmen könnten. Weiterhin 
wird an den Beispielen der Energie-, Abfall- und Verkehrspolitik sowie dem Öko-
design und der Wirtschaftspolitik gezeigt, wie die ersten Schritte einer Nachhalti-
gen Entwicklung aussehen könnten. 

Um die Grundlagen für eine derartige Entwicklung herauszuarbeiten reicht eine 
rein ökonomische Betrachtungsweise nicht aus. Daher wird hier den Ansätzen der 
Ökologischen Ökonomie gefolgt, die einen transdisziplinären Ansatz verfolgt. Von 
der neoklassischen Umweltökonomie ausgehend, wird versucht, die Schnittstellen 
zu den relevanten Nachbardisziplinen, den Politikwissenschaften, den Rechtswis-
senschaften, den Naturwissenschaften und der Technik herzustellen. Die für eine 
zukunftsfähige Entwicklung zentralen Erkenntnisse dieser Nachbardisziplinen sol-
len skizziert werden und anschließend dazu dienen, den engen Rahmen der neo-
klassischen Umweltökonomie zu überwinden. So sollen die theoretischen Grund-
lagen für die transdisziplinäre "Neue Umweltökonomie" gelegt und praxisrele-
vante Hinweise (Ziele, Instrumente, Hemmnisse) für eine zukunftsfähige Entwick-
lung herausgearbeitet werden. 

Ausgangspunkt ist hierbei die These, dass die derzeitige Entwicklungs- und 
Wirtschaftsweise nicht zukunftsfähig ist und nachsorgende Umwelttechniken und 
traditionelle Umweltschutzinstrumente nicht ausreichen, die globalen und nationa-
len Umweltprobleme zu lösen. Statt dessen wird eine neue Wirtschafts- und Um-
weltpolitik für notwendig erachtet, die sich an den 1992 in Rio beschlossenen Ent-
wicklungszielen einer zukunftsfähigen Entwicklung orientiert. Hierbei werden mo-
nofaktorielle Lösungsansätze (Effizienz- versus Suffizienzstrategie) abgelehnt. 
Eine isolierte Effizienzstrategie zielt für die Größe der Aufgabe zu kurz, eine reine 
Suffizienzstrategie wäre ohne Akzeptanz und würde auf absehbare Zeit als Öko-
Diktatur missverstanden werden. Eine zukunftsfähige Entwicklung will aber durch 
die Sicherung ökologischer, ökonomischer und sozial-kultureller Qualitätsstan-
dards die Freiheit der Menschen erhöhen und nicht abschaffen. 

3. Skizzierung des Untersuchungsgegenstandes 

3.1 Nachhaltige Entwicklung 

Seit den 70er Jahren unseres Jahrhunderts wächst die Befürchtung, dass die heu-
tige (wirtschaftliche) Entwicklung nicht dauerhaft aufrechtzuerhalten ist, d. h. der 
Menschheit keine Zukunft bietet. Nachsorgende Umweltschutztechniken können 
die Probleme allein nicht lösen, so dass ein neues wirtschaftliches Entwicklungs-
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